
REGENSBURG. Ein paar netten Män-
nern und Frauen beim Singen, Jonglie-
ren und Zaubern zusehen und einen
gemütlichen Abend erleben – wer das
bei Rudy Christls 40-jährigem Bühnen-
jubiläum im Zaubertheater erwartet
hatte, wurde bitter enttäuscht. Mitma-
chen und lautstark Spaßhaben war an-
gesagt.

Eine für die Kleinkunstbühne riesi-
ge Mammutproduktion mit 15 Künst-
lern und Künstlerinnen, wurde in
zehn Acts über drei Stunden lang prä-
sentiert. Dabei reichten die Darbietun-
gen von Jonglage, überWortakrobatik,
Kabarett, Musik-Comedy, Clownerie
bis hin zuMagie.

Alle geladenen Künstler haben das
Bühnenurgestein Christl mehr oder
weniger viele Jahre seines Lebens be-
gleitet und gaben sich nun anlässlich
des Jubiläums ein Stelldichein im Zau-
bertheater. Jedoch betonte Christl mit

einem Augenzwinkern: „Es ist nur
schon mein 40., weil ich so früh ange-
fangen habe, nichtweil ich so alt bin.“

Er selbst beschränkte sich bei der
Varieté-Show auf die Rolle desModera-
tors und überließ seinen Künstler-
freunden die akrobatischen und musi-
kalischen Parts.

Das Publikum von rund 100 Leu-
ten, das den Bühnenraum bis auf den
letzten Platz gefüllt hatte, war schon
vom ersten Act, dem „echten Nieder-
bayern“ Florian Eder, der nach eigenen
Angaben „ned sche, aber selten“ per-
formt, angetan.

Der fünfzehnjährige Leon Kästele
aus München , der laut Christl „schon
von der Nordsee bis zum Kap der Gu-
ten Hoffnung“ gezaubert hat, war der
Jüngste unter den Künstlern, was man
seinen Tricks jedoch nicht anmerkte.
Dem Skelett „Charlie Bones“ versteht
der junge Zauberer gekonnt die Glied-
maßen zu verdrehen, ohne dass das
Publikum versteht, warum der Kno-
chenmann auf einmal seine Beine auf
demKopf trägt.

Die Clownin Aprikosa gab ihre San-
geskünste zum Besten und wurde da-
bei ständig von ihrer vorlauten Assis-
tentin Ananasa, „russisch ausgespro-
chen, bitte“, unterbrochen.

Walter Hölzl wunderte sich bei sei-
nem Auftritt über die Menschen in
Einkaufszentren: „Dass so was Sauer-

stoff verbrauchen darf?“ Matthias
Gietl und Robert Stripling erwogen die
Vorzüge, die „wilder Honig“ auf einge-
schlafene Ehen haben kann, und Ag-
nes Altensee wollte unbedingt zur
Weltmeisterschaft für „Kartenziergrif-
fe“ inMoskau.

Karten und zahlreiche weitere
Utensilien waren währenddessen in
Luke Dimons Händen wenig sicher.
Der Jungkünstler aus München ließ
sein Zauberwerkzeug so schnell auf-
tauchen und wieder verschwinden,

dass den Zuschauern dabei fast so
schwindlig wurde, wie bei der Darbie-
tung des Jonglage-Trios „Asigio“.

Ein weiteres Highlight gab schließ-
lich Ida Erdinger zum Besten. Sie
klopfte gemeinsam mit ihren Zuhö-
rern nackt an die Himmelspforte
(„Knocking on Heaven’s Door“), um
dann wegen dreckiger Füße und des
Maßkrugs doch lieber draußen zuwar-
ten – und im wunderschönen Bayern
noch ein paar Engelsrunden zu dre-
hen.

VARIETÉWenn 100Menschen
Gstanzl singen und nackt an
die Himmelspforte klopfen,
dann feiert Rudy Christl sein
40-jähriges Bühnenjubiläum
im Zaubertheater.

Der Spitalkeller platzte aus allenNähten
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VON SARAH KAMPFL, MZ

Rudy Christl (Mitte) mit Künstlerfreunden aus 40 Jahren Bühnenleben

Ida Erdinger sang ihre Interpretation
von „Knocking on Heaven’s Door“.

Fotos: Kampfl
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THEATER IM SPITALKELLER

➤ Das Zaubertheater wurde imMai
2011 gegründet und darf seitdem im
frisch renovierten Theater des Gasthau-
ses Spitalkeller in der Alten Nürnberger
Straße seine Shows zumBesten geben.
Es fasst maximal 100 Gäste.
➤ Die nächsten Veranstaltungen sind
das „Magic X-Mas“-Fest am 17. 12., für
das bereits der Vorverkauf läuft. Ein
Viertel der Karten ist schon weg.
➤ Ab 2012 heißt es jeden Freitag „Thank
God it’s Friday“. Dort können überarbei-
tete Regensburger nach einer anstren-
gendenWoche diemüden Glieder ruhen
lassen und nur noch die Lachmuskeln
beanspruchen.
➜ http://www.zaubertheater-regens-
burg.de
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AUS DEM POLIZEIBERICHT

Burschen gestiefelt
INNENSTADT.Ein 19-jähriger Heran-
wachsenderwurde in den frühenMor-
genstunden des Sonntags von drei bis-
lang unbekannten Tätern in der Ober-
münsterstraße grundlos zu Boden ge-
schlagen undmit Fußtritten traktiert.
Aufgrund dessen zog er sichmehrere
Platzwunden imGesicht und Prellun-
gen amOberschenkel zu. Die Verlet-
zungenmussten in einemKranken-
haus erstversorgt werden. Die Täter
waren 20 bis 25 Jahre alt und ca. 170
bis 180 cm groß. SachdienlicheHin-
weisewerden von der Polizeiinspek-
tion-Süd unter Tel. 506-2001 entgegen-
genommen.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Nach Polizisten getreten
BURGWEINTING.Ein 45-jähriger Geor-
giermusste am Samstagabendwegen
einer Körperverletzung in der Fried-
rich-Viehbacher-Allee in Gewahrsam
genommenwerden. DerMann leistete
nach Polizeiangaben erheblichenWi-
derstand gegenmehrere Beamte, in-
dem ermehrfach nach ihnen trat. Des
Weiteren versuchte der „stark unter
Alkoholeinfluss stehende Tatverdäch-
tige“ die Polizisten anzuspucken.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Mofafahrer verletzt
WEICHS. Ein RBO-Bus überquerte am
Freitag gegen 23.15 Uhr bei grüner
Ampel die DEZ-Kreuzung auf der
Nordgaustraße in südliche Richtung.
Auf Höhe von „Möbel Poco“ kam ihm
jedoch einMofafahrer in die Quere,
der laut Polizeibericht bei Rot über die
Fußgängerfurt in RichtungDEZ ge-
rollt war. Der Bus-Kapitän konnte
nichtmehr bremsen und erfasste das
Mofa frontal. Dessen Fahrer stürzte
und erlitt ein Schädelhirntrauma, so-
dass er ins Krankenhaus gebrachtwer-
denmusste.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Einbruch in Wohnung
PRÜFENING.AmSamstag zwischen
17.45 und 19.15 Uhrwurde in die
Wohnung eines An der Brunnstube
gelegenenMehrfamilienhauses einge-
brochen. Der Täter entwendete
Schmuck.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Radfahrer übersehen
REGENSBURG.AmFreitag, 22.15 Uhr,
bog ein 59-jähriger Ford-Transit-Fahrer
von der Straubinger Straße in die
Prinz-Ludwig-Straße ein. Dabei über-
sah er einen in gleicher Richtung fah-
renden 40-jährigen Radler. Dieser
musste ins Krankenhaus.

STADTOSTEN. Am Sonntag gegen 13.15
Uhr kam es in der Küche einer Drei-
Zimmer-Wohnung im dritten Stock
eines sechsstöckigenWohnhauses mit
insgesamt 57 Bewohnern zu einem
Brand. Die beiden Wohnungsinhaber
hatten nach dem Kochen vergessen,
den Herd auszuschalten. So fing das
Essen Feuer, welches sich schnell in
der gesamtenKüche ausbreitete.

Die Bewohner konnten sich retten.
Da beide aber eine Rauchvergiftung er-
litten, wurden sie mit dem Rettungs-
wagen in eine Klinik zur weiteren
ärztlichen Behandlung eingeliefert.

Die Berufsfeuerwehr konnte mit
Unterstützungskräften der Freiwilli-
gen Feuerwehr Burgweinting den
Brand schnell unter Kontrolle bringen
und löschen. Der Sachschaden wird
auf rund ca. 20 000 Euro geschätzt. Ge-
gen sie wird wegen Verdachts der fahr-
lässigen Brandstiftung ermittelt.

Essen fing am
Herd Feuer
EINSATZEin Küchenbrand in
der Humboldtstraße forderte
gestern zwei Verletzte.

REGENSBURG. Es war die Idee des Vor-
sitzenden des KSV Steinweg, Johann
Brunner, eine ewige Gedenkstätte für
den vor elf Monaten im Alter von 72
Jahren verstorbenen Alfred Hofmaier
zu errichten. Zwölf Jahre langwarHof-
maier Bürgermeister der Stadt Regens-
burg gewesen, 36 Jahre lang ein Mit-
glied des Stadtrats.

Als aktives Mitglied des Heimatver-
eins „Statt am Hoff“, der Kolpingsfa-
milie Steinweg, des Bürgervereins
„Roahausen“ sowie des Krieger- und
Soldatenvereins Steinweg hat er sich

darüber hinaus für das Vereinsleben
im Stadtnorden außergewöhnlich
stark eingesetzt.

Mit Unterstützung dieser vier Ver-

eine und von Oberbürgermeister Hans
Schaidinger persönlich konnte nun
am Friedhof der Dreifaltigkeitskirche
eine Gedenktafel zu Ehren Alfred Hof-

maiers errichtet werden. Nach der
Christkönigsfest-Mette, dem Gedenk-
gottesdienst für Hofmaier, wurde die
Tafel von Bürgermeister Gerhard We-
ber enthüllt und von Prälat Dr. Max
Hopfner, Stadtpfarrer Johannes Fröh-
ler und Stadtpfarrer Albert Walbrun
gesegnet.

Erinnerung brauche seine Zeichen,
erklärte Bürgermeister Weber in sei-
ner Ansprache. Alfred Hofmaier sei
immer ein Regensburger mit „ganz be-
sonderem Bezug zu seiner geliebten
Stadt und speziell zu Stadtamhof,
Steinweg und Reinhausen“ gewesen.
„Ich bin ein Stadt am Weg’erer“, habe
er immer gesagt und seine Heimatlie-
be so deutlich gemacht, erzählte We-
ber. Die Gedenktafel solle nun nicht
nur Erinnerung an den Bundesver-
dienstkreuzträger sein, sondern zu-
gleich auch zeigen, in welchem Maße
man sich für seine Heimat engagieren
kann, wenn man nur will. Hofmaier
sei Vorbild für jeden Regensburger
Bürger.

Gedenktafel für das Vorbild AlfredHofmaier
ANDENKEN Für sein außeror-
dentliches Engagement wur-
de der Bürgermeister a.D. ein
knappes Jahr nach seinem
Tod in Steinweg noch ein-
mal geehrt.
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VON ANNAKELLNER, MZ

Bürgermeister Gerhard Weber enthüllte die Gedenktafel, die anschließend
noch gesegnet wurde. Foto: Kellner


